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Jn der Expedition des Couriers.

weg

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen e. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Cogarieris

bei Schwetſchke) zu richten.

Halle, Sonnabend den 26. September

Hierzu eine Beilage.
1846.
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Deutſchlaud.
Königsberg, d. 18. Sept. Die freie evangeliſche

Bemeinde hierſelbſt hielt während des verfloſſenen Monats
vier General-Verſammlungen. Sie faßte nach vorherge-
gangener Erörterung und Berathung der betreffenden An-
träge mit Einſtimmigkeit folgende Beſchluſſe: 1) Hinſichts
des Religionsunterrichts fur die Kinder unſerer Gemeinde
von jetzt ab innerhalb derſelben einen dem religioös- ſittlichen
Gemeindebewußtſein entſprechenden Religionsunterricht in
der Art anzuordnen, daß er ihnen in Abtheilungen von
höchſtens zwanzig, und ohne Unterſchied des Geſchlechts,
vom 7ten Lebensjahre an bis zum Zeitpunkte der Stimm-
fähigkeit in der Gemeinde, d. h. bis zum 20ſten Lebens-
jahre, in je zwei wochentlichen Stunden vom Prediger der
Gemeinde oder andern geeigneten Gemeindemitgliedern er-
theilt werde, und daß dieſem Unterricht auch erwachſene
Gemeindemitglieder, ſobald ſie es wunſchen, beiwohnen
können. 2) Hinſichts des Begräbniſſes: a) ſowohl fur Ver-
mogende als Unvermoögende bei ihrem Begraäbniſſe in unſe-
rer Gemeinde nur einen gleich einfachen feſten, ſchwarzen
Sarg anzuwenden b) alles prunkende Leichengeräth zu
vermeiden; das Paradeſtehen der Leichen, ſo wie die
bisher übliche Bewirthung im Sterbehauſe als unangemeſ-
ſen zu unterlaſſen; jedem Gemeindemitgliede den Ruhe-
platz unentgeltlich zu gewähren e) die anderwarts gebrauch-
lichen Unterſchiede hinſichtlich der Erde, die bekannten drei
Sorten, nicht zu geſtatten und nur Eine, uberall gleich
gute Erde anzuerkennen; daß der Leiche alle Gemeinde
mitglieder folgen, ſofern ſie daran nicht gehindert werden.

Altonga, d. 20. Sept. Von den Kanzeln iſt heute
folgende Allerhöchſte Bekanntmachung verleſen worden:

Wir Chriſtian der Achte, von Gottes Gnaden König zu
Dänemark, der Wenden und Gothen, Herzog zu Schleswig,
Holſtein, Stormarn, der Dithmarſchen und zu Lauenburg, wie
auch zu Oldenburg c. 3c, entbieten allen Unſern lieben und
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getreuen Unterthanen Unſere königliche Huld und Gnade. Wir
haben Uns gefreut, nach Verlauf mehrerer Jahre dieſen Un
ſern Geburtstag in Unſern Herzogthümern im Kreiſe treuer
Unterthanen zuzubringen. Wir haben den Allerhöchſten ange
fleht, daß es ein Tag des Friedens und des Segens werde.
Zu dieſem Zwecke wollen Wir als Landesvater vor Allem Un-
ſern lieben und getreuen Unterthanen, die man nur zu ſehr
über den wahren Sinn Unſers Offenen Briefes vom 8. Juli
d. J. irre zu leiten geſtrebt hat, hiermit erklären, daß es kei-
neswegs Abſicht hat ſein können, durch denſelben die Rechte
Unſerer Herzogthümer oder eines derſelben zu kränken, im Ge-
gentheil haben Wir dem Herzogthum Schleswig zugeſagt, daß
es in der bisherigen Verbindung mit dem Herzogthum Holſtein
bleiben ſolle, woraus folgt, daß das Herzogthum Holſtein auch
nicht von dem Herzogthum Schleswig getrennt werden ſoll.
Eben ſo wenig haben Wir durch vorgedachten Unſern Offenen
Brief irgend eine Veränderung in den unzweifelhaften und des
halb in demſelben gänzlich unerwähnt gelaſſenen Verhältniſfen
beabſichtigen können, in welchen Unſere Herzogthümer Holſtein
und Lauenburg, als deutſche Bundesſtaaten, zum deutſchen
Bunde ſtehen, und die in dem Offenen Briefe enthaltenen Aeu-
ßerungen in Betreff des Herzogthums Holſtein ſind mithin nur
dahin zu verſtehen, daß Wir das feſte Vertrauen hegen, daß
durch die Anerkennung der Unzertrennlichkeit der däniſchen Mo
narchie auch Unſerm ſelbſtſtändigen Herzogthume Holſtein die
beſtändige Verbindung mit den übrigen Unſerer Krone unter-
gebenen Landestheilen und ſeine dadurch bedingte Untheilbar-
keit werde geſichert werden. Mit Gottes hülfreichem Beiſtande
wird dieſes geſchehen, und Wir bauen darauf, daß Unſere lie-
ben und getreuen Unterthanen Unſere lediglich auf ihr Wohl
gerichteten landesväterlichen Abſichten nicht verkennen werden.
Nur Vertrauen zum Landesherrn kann dem Lande Ruhe und
Frieden ſichern, und Gott wird das Band der Eintracht ſeg-
nen, welches Beide umſchlingt. Gegeben auf Unſerm Schloſſe
zu Ploen, am 18. Sept. 1846. (Gez.) Chriſtian k.
C. v. Moltke.



Frankreich.
Paris, d. 19. Septbr. Ueber die Entweichung des

Grafen von Montemolin lieſt man in der „Preſſes folgende
Einzelheiten Am Montag, den 14. Sept. gegen Abend
fuhr der Wagen des Prinzen mit zwei Perſonen ſeiner Um
gebung aus Bourges; eine Stunde ſpater ſtieg der Prinz
zu Pferd, um unter Begleitung ſeiner Escorte auszureiten.
Außerhalb der Mauern der Stadt galloppirte er raſch fort;
die Begleitung, gewohnt, ihn fich in ſolcher Weiſe entfer
nen zu ſehen, wo er dann immer nach einiger Zeit wieder
erſchien, folgte ihm langſam und hatte ihn bald aus den
Augen verloren. Die Gendarmen, die man nach ihm frag-
te, ſagten aus, er habe die Richtung nach einem nahen
Schloß genommen, wo er öfter abzuſteigen pflegte. Nach
einiger Zeit kam der Wagen zuruück mit einer Perſon mehr;
überzeugt, daß dies der Prinz ſei, ſchlug die Escorte den
Weg nach Bourges ein und begleitete den Wagen bis in
das erzbiſchöfliche Palais, die Reſidenz des Prinzen. Am
folgenden Morgen wollte der Prafekt dem Grafen von Mon-
temolin einen Beſuch machen; doch es hieß, der Prinz ſei
unwohl; der Prafekt beſtand nicht darauf, ihn zu ſehen.
Dieſelbe Scene wiederholte ſich am Mittwoch; der Prinz
ließ ſich krank melden. Der Prafekt war ungehalten und
entfernte ſich mit der Aeußerung: er werde um 4 Uhr wie-
derkommen und müſſe dann darauf beſtehen, den Prinzen
zu ſehen. Doch der Kammerherr des Jnfanten erſparte
ihm Muühe und Beſchämung, indem er ſich um 3 Uhr
zu ihm verfügte und die Anzeige machte, ſein Herr ſei ab-
gereiſt und habe ſchon 48 Stunden voraus; man durfe
nicht hoffen, ihn noch einholen zu koöonnen; der vertraute
Diener wollte nicht ſagen, welchen Weg der Prinz genom-
men habe. Am Tage vor ſeinem Entweichen hatte der Graf
von Montemolin noch bei dem Prafekten geſpeiſt; es war
bemerkt worden, daß er ſich ſehr energiſch gegen die Hei-
rath der Königin Jſabella ausgeſprochen und zugleich er-
klärt hatte, er werde auf alle Weiſe dagegen proteſtiren.“

Spanien.
(Paris, d. 19. Sept.) Das „Journal des Débats“

theilt nachſtehende Proklamation des Grafen von Montemo-
lin (älteſten Sohnes des Don Karlos) mit:

Spanier! Meine Würde und meine Geſinnungen mach-
ten es mir zur Pflicht, die Entwickelung, welche ich jetzt in
Spanien ohne Erſtaunen vor ſich gehen ſehe, abzuwarten ich
wollte überdies halten, was ich Euch in meinem Manifeſte
vom 23. Mai 1845 verheißen hatte. Damals habe ich Euch
meine Prinzipien dargelegt ich ſagte, daß ich keinen anderen
Wunſch hegte, als unſer Vaterland aus dem Abgrunde zu ret
ten in den es geſtürzt ſei, eine dauernde Verſöhnung aller
Parteien herbeizuführen und Euch das zu geben, was Jhr ſo
ſehr bedürft und verdient, Frieden und Glück. Die Ergebniſſe
haben meinen Bemühungen nicht entſprochen, und Eure Hoff
nungen ſind getäuſcht worden. Eure Pflicht und mein Wort
legen uns neue Anſtrengungen zur Erfüllung unſerer Miſſion
auf. Spanier, der Augenblick, den ich unter Darbringung von
Opfern ſowohl von meiner als von Eurer Seite ſo ſorgfältig
zu vermeiden ſuchte, dieſer Augenblick iſt endlich gekommen
es wäre ſchimpflich für Euch und ein Schandfleck für mich,
wenn wir uns jetzt geringer zeigen wollten, als wir bisher in
der Meinung Europa's ſtanden. Jch kenne keine Parteien, ich
ſehe nur Spanier, die ſämmtlich fähig ſind, zu dem Erfolge
der großen Sache, für welche die göttliche Vorſehung mich er
halten hat, kräftig mitzuwirken. Jch berufe Euch daher Alle
zu mir, ich rechne auf Alle und fürchte für Keinen. Die Sa-
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che, welche ich repräſentire, iſt gerecht,
uns abhalten, ſie zu retten der Erfolg iſt ſicher, denn ich bgewiß, daß Jhr Alle, voll Eifer, thätig ver tapfer,

Rufe folgen werdet. Jch bitte und empfehle Euch, nicht an
die Vergangenheit zu denken. Die neue Aera, welche jetzt be
ginnt, darf nicht der vorhergehenden gleichen.
muß unter allen Spaniern hergeſtellt werden die Partei Na
men müſſen aufhören, der Haß und die Erinnerung an das
erlittene Unrecht vergeſſen werden. Jnſtitutionen, wie ſie dem
Geiſte der gegenwärtigen Epoche angemeſſen ſind, die heilige
Religion unſerer Vorfahren, freie Verwaltung der Juſtiz, Ach-
tung vor dem Eigenthum und aufrichtige Verſchmelzung der
Parteien das ſind die Prinzipien, die Euch das ſo heiß er
ſehnte Glück garantiren. Jch werde erfüllen, was ich Euch
verſpreche, und im Augenblick des Gelingens wird mir nichts
angenehmer ſein, nichts mir mehr Freude gewähren, als zu
ſehen, daß es weder Sieger noch Beſiegte giebt. Jch danke
Euch für Alles, was Jhr gelitten habt, für Eure Ausdauer
und Eure Weisheit. Jch bewundere Euren Muth und Eure
Thaten und werde ſie auf dem Schlachtfelde zu belohnen wiſ
ſen. Bourges, den 12. Sept. 1846. Karlos Luis.

Vermiſchtes.
Vom Rhein, d. 19. Septbr. Eine kürzlich hier

an einer Reiſenden verübte Entwendung einer Schatulle
unter beſonders merkwürdigen Umſtänden bildet jetzt das
Tagesgeſprach, und bereits im nächſten Monat wird der des-
fallſige Prozeß vor den Aſſiſen zu Cöln zur Verhandlung
kommen. Jn Folgendem geben wir einige nähere Nottzen
über das Ereigniß: Graf H. iſt ein Guüterbeſitzer von circa
150,000 Thlr. jährlicher Einkünfte; aus der Ehe mit ſeiner
Gemahlin, der Tochter eines deutſchen Furſten Hauſes,
entſproſſen drei Kinder, von denen die Graäfin, da ſie ſeit
langeren Jahren von ihrem Gatten getrennt und auf Re
ſen lebt, den jüngſten Sohn bei ſich erzog, während der
Graf den Stammhalter behielt und die Tochter ſich in Wien
befand. Der Beſitz der Kinder veranlaßte ſchon vielfache
Jntriguen und Auftritte. Soviel bekannt, hat der Graf
ſeiner Gattin eine jährliche Summe von 8000 Thlrn. zum
Unterhalt ausgeſetzt. Unter den obwaltenden Verhältniſſen
iſt dieſer Betrag freilich etwas gering und mußte von vorn
herein Uneinigkeit herbeifuhren, da die Gatten urſprunglich
in Gutergemeinſchaft lebten. Wodurch jene Spannung er
folgt, konnen wir hier nicht näher erwähnen, wird aber
bei den gerichtlichen Verhandlungen wohl leider vielfach
zur Sprache kommen. Der Graf hatte durch eine in Paris
aufgenommene Akte einer fremden Dame, der Baroneſſe M.,
eine bedeutende Summe zugeſichert, dem Vernehmen nach

eine jaährliche Rente von 8000 Thlr. auf ihre ganze Lebens-
zeit, ſo daß auch bei dem Tode des Grafen die Erben deſ
ſelben mit dieſer Penſion belaſtet blieben. Auch war ein
ungeheures Strafquantum ſtipulirt fur den Fall, daß die
Auszahlung dieſer Summe nicht regelmäßig erfolge. Von
dieſer Akte erhielt die Grafin heimlich Nachricht und in
Folge deſſen begab ſie ſich mit dem Kammergerichts Aſſeſſor
O., der ſeit längerer Zeit als Advokat ihre Angelegenhei-
ten beſorgt, und einem Dr. M. nach dem Rhein. Der
letztere ſcheint ſich indeſſen blos aus Neigung fur das Jn
tereſſe einer Dame der Sache angeſchloſſen zu haben. O.
und M. hielten ſich längere Zeit in Duſſeldorf und Aachen
heimlich auf und umgaben die Baroneſſe M., um ſich wo
möglich einiger Papiere zu verſichern. Durch irgend einen
Coup in den Beſitz eines über jene Akte ſprechenden Brie-
fes gelangt, trat die Gräfin damit endlich offen vor ihren
Gemahl und verlangte im Jntereſſe ihrer Kinder die Ver
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nichtung jener Akte, bevor er durch die preußiſchen Gerichte
legaliſirt wurde. Wirklich erlangte ſie dies auch, die Ur-
kunde wurde vernichtet und es ſollte eine Verſöhnung und
Verſtändigung ſtattfinden; als ſie jedoch zu dieſem Behufe

nach einigen Tagen zuruückkehrte, hatte der Graf ſeinen Sinn
geändert, war in das Haus eines Bekannten gezogen, ſo
daß er nicht nöthig hatte, die Grafin bei ſich aufzunehmen,
und wies ihre Gegenwart und ihre Briefe zurück. Zugleich
erhielt die Gräfin Nachricht, daß in Stelle der vernichteten
Akte eine neue, und zwar in Form einer Schenkung in ge-
ſetzlicher Form, beabſichtigt usd ins Werk geſetzt werde.
Dieſer Schenkungsakte ſich zu bemächtigen, da man ſie nicht
mehr verhindern konnte, ſuchten nun die beiden mehrgedach-
ten Herren, was ihnen zwar auch gelang, jedoch ungluck-
lich für ſie ausfiel, indem die Baroneſſe M. die Schenkungs-
akte zeitig genug vermißte, wodurch dieſelbe wieder herbei
geſchafft und die Thater entdeckt wurden. Ein Gerucht,
daß man außerdem ein Attentat auf die Perſon des Grafen
beabſichtigt habe, iſt einzig und allein durch eine im Publi-
kum verbreitete falſche Deutung einer Stelle in einem Briefe
hervorgerufen worden, den man in dem auf der Eiſenbahn
(wohin ſich O. und M. nach Entwendung der Papiere
begeben hatten) zurückgelaſſenen Paletot des letztern fand.
Der Brief iſt von einer untergeordneten Perſon, die zur
Habhaftwerdung der Papiere helfen ſollte, und die ſich darin
ungefähr des Ausdrucks bedient: man möge mit dem Ver-
ſuch warten, bis der Graf in S. ſei, da es in A. ſchwer-
lich gelingen wurde. Nur Jrrthum und böſer Wille konn-
ten dieſen Worten jene gehaäſſigere Deutung unterlegen.
Verhalten, wie die Unterſuchung wohl näher herausſtellen
wird ſich dieſe Angaben alle wirklich ſo, wie ſie hier ceir-
culiren und in Obigem mitgetheilt werden, ſo wird aller-
dings die öffentliche Meinung ſich ſehr zu Gunſten der fur
das Jntereſſe ihrer Kinder kampfenden Mutter neigen, und
auf die Anklage des Schatullen-Diebſtahls nicht ohne großen
Einfluß bleiben. Uebrigens werden bei dem Rechtsſtreit
zwiſchen beiden Parteien, ſo viel man hort, leider hochſt
delikate und unangenehme Verhältniſſe zur Sprache kom-
men, die weit beſſer nicht vor das Forum der Oeffentlich-
keit gebracht wurden und noch manche Perſonen ſehr un-
angenehm kompromittiren könnten.

Trachenberg, den 12. Septbr. Erhebend und
das deutſche Herz erquickend iſt die Anerkennung, welche
in dieſen Tagen einem braven Krieger aus der Befreiungs-
zeit, 31 Jahre nach vollfuhrter Heldenthat, auf eine wahr
haft ehrende Weiſe, von ſeinem damaligen Truppentheil
noch zu Theil geworden iſt, ſo daß wir uns nicht enthal-
ten koönnen, der Mitwelt und beſonders der jungeren Ge-
neration folgendes Faktum mitzutheilen Jn der Schlacht
bei Ligny, am 16. Juni 1815, gerieht die Fahne des 2ten
Bataillons 2ten Weſtpreußiſchen, jetzigen 7ten Jnfanterie-
Regiments, in dem allgemeinen Handgemenge, welches in
den engen Dorfgaſſen hin und her wogte, plotzlich in Ge-
fahr dem Feinde in die Hände zu fallen, ja ſchon hatten
mehrere Franzoſen in dem Gedränge die Fahne wirklich mit
den Händen erfaßt, und rangen mit dem muthigen Porte-
peefähnrich Schulze um dieſelbe, welcher mit allen Kraf-
ten ſeine Fahne feſt hielt, und ſie dem Feinde zu entreißen
ſuchte, doch ſchon nahe daran war, der Uebermacht zu un
terliegen als zwei Soldaten des Bataillons, die Musketiere
Schwenke und Putzke kühn hinzuſprangen, in einem
Augenblick die, an der Fahne feſthaltenden, Franzoſen durch
Schuß und Bajonettſtiche niedermachten und ſo das heilige
Panier des Bataillons heldenmuüüthig erretteten. Doch kaum

hatten ſie daſſelbe in Sicherheit und mit dem Fähnrich im
Triumph zurückgebracht als drei feindliche Kugeln die Fah
nenſtange zerſchmetterten, die Fahne ſelbſt jedoch unverſehrt
ließen. Erſt nach dem, bald darauf erfolgten ſiegreichen
Einzuge in Paris ließ das Regiment, in des Feindes Haupt
ſtadt, das fehlende Stück der Fahnenſtange erſetzen und mit
der Fahne durch zwei ſilberne Reifen zuſammenfugen, auf
denen, zur Erinnerung an die Gefahr, in welcher die Fahne
geſchwebt hatte, ſo wie zum Andenken an die Heldenthat
ihrer Retter folgende Jnſchriften eingegraben wurden: 1) Auf
dem oberen Ringe: Dieſes hohe Ehrenzeichen des 2ten Ba
taillons, ten Weſtpreußiſchen Jufanterie- Regiments wurde
durch drei feindliche Kugeln, am 16ten Juni 1815, in dem
Gefecht bei Ligny, zerſchmettert. 2) Auf dem unteren Rin
ge: Um die Erhaltung dieſer Fahne, die bei dem erwähn-
ten Tage vom Feinde angetaſtet wurde haben ſich vorzug
lich verdient gemacht der Portepeefähnrich Schulze und die
Musketiere Schwenke und Putzke. Alle drei erhielten das
eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe und den Kaiſerlich Ruſſiſchen
St. Georgen Orden Ster Klaſſe. Der damalige Portepee
faähnrich Schulze dient noch in der Armee, als Major und
Kommandeur des 1Iſten Bataillons (Croſſen) des 12. Land
wehr Regiments; der Musketier Schwenke iſt im Jahre
1839 geſtorben der Musketier Putzke aber lebt noch als
Beſitzer einer kleinen Ackerwirthſchaft in Carbitz bei Tra
chenberg, und dieſer Ehrenmann eben iſt es, dem, vor we-
nigen Tagen noch, eine ſo ſchöne Anerkennung ſeines Ver
dienſtes auf folgende wahrhaft rührende Art zu Theil ward.
Das 2te Bataillon des 7ten JnfanterieRegiments, welches
in Schweidnitz in Garniſon ſteht, berührte auf ſeinem Mar
ſche von Schweidnitz zur Regiments Uebung bei Rawicz,
am 24ſten Aug. C., das Dorf Carbitz und da der Kom
mandeur des Bataillons, Major von Schlichting, ein
Mann von ritterlichem Sinn der wahres Kriegerverdienſt
zu würdigen weiß, erfahren hatte, daß Putzke noch am
reben ſei und in Carbitz wohne, ſo führte er das Bataillon
vor Putzke's Haus, ließ dort halten und Putzke herausru-
fen. Als der ehrenfeſte Veteran aber heraustrat präſen
tirte das Bataillon das Gewehr. Der Major ließ hierquf
ſchultern, das Bataillon um Putzke einen Kreis ſchließen
gab dem Ehrenmanne die Fahne, welche ſein Heldenmuth
dem Bataillon errettet hatte, in die Hand, und theilte nun,
in Gegenwart des tapferen Putzke, dem jungen Bataillon
die Geſchichte der Rettung ſeiner Fahne in kurzer kräftiger
Rede mit, indem er die Soldaten aufforderte, an Putzke's
Heldenthat ein rühmlich Beiſpiel zu nehmen, was denn
auch einen ſolchen Eindruck auf die jungen Leute machte,
daß das ganze Bataillon einſtimmig dem wackern Putzke
ein donnerndes Lebehoch! und Hurrah! zurief, ſo daß der
Veteran tief ergriffen, kaum den jungen Kameraden zu dan-
ken vermochte. Das Offizier Korps ſicherte aber beim
Scheiden noch dem braven Putzke eine Unterſtützung von
monatlich 3 Thaler auf die nächſte Zeit zu.

Frankfurt a. M., d. 19. Sept. Der MainDo-
naukanal hat auch kein Waſſer, und leider kann unter ſol-
chen Umſtänden die großartige Jdee des Königs Ludwig
nicht zu allen Zeiten fruchtbar ſein. Freilich iſt dieſer Som
mer in ſeiner Witterung auch faſt abnormer Art. Das
holländiſche Frachtſchiff Amſterdam en Weenen“ wird auch
kange Zeit nöthig haben, um nach Holland zurückzugelan-
gen. Der Waſſerſtand des Rheins iſt übrigens duxch die
Naturereigniſſe in der Schweiz ſehr befriedigend, und die
Schifffahrt iſt jetzt beſonders lebhaft auf dem Vater der
deutſchen Flüſſe.
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Bekanntmachungen.
RMercadier Fabre's

aromatisch-medicinische Leife.
Dieſe nach den Zeugniſſen der berühm-

teſten Herren Aerzte gegen rheumatiſche
und gichtiſche Affectionen, gegen
Flechten, Sommerſproſſen, Haut-

a erpe n n, grosseMärkerstrasse u. Kubgassenecke Nr. 447,
ſchärfen aller Art, ſowie gegen ſpröde,
trockene und gelbe Haut, ſich ſo
vielfach bewährte Seife, welche ſich auch
noch beſonders zu einer vortrefflichen Toi
letten und Bade-Seife eignet, und daher
zur allgemeinen Anwendung zu empfehlen
iſt, habe ich der Papierhandlung
von Th. Henning in Halle, Leip-
zigerſtraße, zum Verkaufe übergeben,
wo dieſelbe in grün verſiegelten Packetchen,
das Stück zu 5 Sgr., mit der Dr. Gräfe-
ſchen Gebrauchs Anweiſung verſehen, zu
haben iſt.

J. G. Bernhardt in Halle.

Für Tabackraucher.
Einem hochzuverehrenden Publikum die

ergebenſte Anzeige, daß bei mir ſehr alter
wurmſtichiger Varinas, in Pfunden und
Rollen, ſehr billig, ſowie alter Rollen-
Portorico à Pfd. 8, 9 und 10 Sgr., ſehr
kraftvelle Varinas und Portorico-Miſchung
à Pfd. 8 16 Sgr., echter Cigarren Ab-
fall à Pfd. 6-—-10 Sgr. und guter Kraus-
Taback à Pfd. 21 6 Sgr. (loſe und in
Packeten mit dem üblichen Rabatt) zu ha-
ven iſt.

Cigarren, pr. Aille 6--16Thlr, wohl
rizchende Schnupf- Tabacke, worunter der

felander Augentaback und ein grobkör-
niger Doppelmops ſich auszeichnen, em
pfiehlt und bittet bei reellſter Bedienung
um gütigen Zuſpruch

F. A. Boltze in Wettin.

Zur Führung der Wirthſchaft eines ein
zelnen bejahrten Herren wird ein nicht
mehr junges Mädchen geſucht, welches
in der Wirthſchaft, im Kochen und Aus-
beſſern der Wäſche nicht unerfahren iſt,
und durch Atteſte ſich darüber ſowie über
ihre Rechtlichkeit und gute Aufführung aus
zuweiſen vermag. Darauf Reflektirende
wollen ſich deshalb bei Madame Leh-
mann in Giebichenſtein im Lehmann-
ſchen Garten melden.

Ein Compagnon, welcher ſich mit min-
deſtens 2-3000 Thlr. an einem rentablen
Geſchäft, das der Mode nicht unterworfen
iſt, betheiligen wikl, wird geſucht. Offer-
ten unter C. Z. 4. bittet man in der Ex
pedition des Couriers abzugeben.

AnTeiS e.
Das Möbel und Spiegel- Magazin

empfiehlt sein auf das Vollständigste as-
sortirte Lager von Möbeln und Spiegeln

schmackvollsten Facçons, sowohl in Ma-
hagoni wie in Birken etc.

Ferner alle Sorten Polsterwaaren, als
Polka-Sophas, Ottomanen, Divans, So-
phas, Chaisclonges, Causeuses, Etage-
res, Damen- und Herrenstihlen, Arm-
und Lehnstühlen etc., ebenfalls das Mo-
dernste und Neuestein dieser Art, mit den
geschmackvollsten undh elegantesten Be-
zügen von Peluche, Seicde, Wolle u. Haar-
tuch, zu den möglichst billigsten Preisen.

Auch werden Möbels, Spiegel und Pol-
sterwaaren gegen festgestellte Abschlags-
zahlungen sowohl hier wie auswärts
verkauft und vermiethet.

Halle, September 1846.
Ein noch im guten Stande ſich befin-

dender Leiterwagen mit eiſernen Achſen, ber, wird hierdurch ergebenſt eingeladen.
ein und leicht zweiſpännig zu fahren, Die Halliſchen Stadtmuſici werden wieder
weiſt zum Verkauf nach

Zwanziger auf dem Strohhofe.
prompte Bedienung wird Sorge tragen

Montag den 28. September und Don B. Schoch in Unter Teutſchenthal.
nerstag den 1, Sctober iſt im Schwemm-
brauhauſe Broihan zu haben bei Müller,

W Sonntag den 11. October ſollen aufKünftigen Montag Goſe bei der Schule zu Peiſſen 16 gute Bienen
Wilhelm Rauchfuß jun. ſtöcke meiſtbietend verkauft werden.

Bienen- Auction.

in den neuesten, elegantesten und ge-

Zum Erndtefeſt, Sonntag den 4. Oeto

um gütigſt die Muſik übernehmen. Für
gute Speiſen und Getränke, ſowie für

Seilage
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HalliſcheCo uri er s, Zeitung für
Sonnabend, den 26. September 1846.

Frankreich.
Paris, d. 20. Sept. Das Entweichen des Grafen

von Montemolin iſt heute der Gegenſtand des allgemeinen
Geſprächs und das Thema ſämmtlicher Journalartikel. Die
„Déèbats“ geben zu, das Ereigniß komme ſehr ungelegen;
ſie meinen aber dabei, es werde keine ernſte Folgen haben,

dieweil das ſpaniſche Volk ſich nach Ruhe ſehne; auch ſeien
keine Parteien mehr in Spanien ſondern nur noch Fak-

tionen.
Es geht das Gerücht, Montemolin und Cabrera ſeien

zu London angekommen. (Die Londoner Blätter vom
18. Sept. wiſſen ſchon von dem Verſchwinden des Praten-
denten und des Karliſtenhäuptlings Cabrera, ſagen aber
noch nicht, daß die Entwichenen auf engliſchem Boden ein
getroffen ſeien.)

Es iſt gewiß, daß Cabrera vor 14 Tagen bei dem Gra-
fen von Montemolin zu Bourges war; man vermuthet mit
Grund daß damals der Plan zur Evaſion verabredet und
gefaßt worden iſt.

Wie man hoört, ſoll der Herzog von Montpenſier mor
gen von hier nach Madrid abreiſen. Zwei Granden von
Spanien, Santa Cruz und Povar, werden ihn an der
Grenze empfangen.

Spanien.
Madrid, d. 15. Sept. Es hieß, Herr Bukwer habe

wichtige Depeſchen von ſeiner Regierung erhalten. Es ging
auch die Rede von einer Proteſtation des Jnfanten Don
Enrique, die eingegangen ware.

Portugal.
Der Moniteur Parifien ſagt: Nach Berichten aus

Portugal vom 7. Sept. waren neuerdings migueliſtiſche
Bewegungen auf verſchiedenen Punkten ausgebrochen. Ba
ron Das Antas iſt in einem Gefecht mit den Jnſurgenten
verwundet worden und hat ſich nach Oporto zuruckziehen
muſſen.

Eiſenbahnen
SächſiſchBaierſche Eiſenbahn. Die Ende des September

verfallenden DividendenScheine werden vom 24. September ab, mit
2 Thlr. pro Stück, im Bureau der Geſellſchaft in Leipzig eingeloſt.

Berlin, d. 23. Sept. An der heutigen Boöörſe wurde gemacht:
Potsdam Magdeburg 90 Br. d9 G. Magdeburg Wittenberge
21 Br. 90 G. Berlin Hamburg 28 Br. 97 G. BerlinAnhalter itt. B. 99 Br. G. Hamburg Bergedorf Br.

G. Köln Minden 92 Br. 91 G. Rhein. Stamm Prior.
Br. G. Aachen Maefſtricht 87 Br. G. Prinz Wil

helm Br. G. BergiſchMarkiſche 83 Br. G. Star-
ofen Br. G.logau Sagan Br.Wilhelms Bahn (Coſel Oderberg)
Schleſiſche 99 Br. 98 G.
77 31 Br. 90 G.

Brieg Neiſſe B
Br. G.BerunKrakau Br. G.Friedrich Wilhelms Nordbahn 78 Br.

Kaſſel -Lippſtadt 91 Br. 90 G.
Chemnitz -Rieſa Br. G. thenBerur. G.

S t a d t und Lan d.

NiederSchleſiſche 91 Br. 90 G.
r

Sachſiſch
Thu-

Leipzig. Dresdener

burg Br. G.Baieriſche 63 Br. G.
SchwerinWismar Br. G.
Altona Kiel 1071 Br.

G.

Löbau-Zittau Br. G.

Gloggnitz Br. G.
Venedig 117 Br. G.
Rotterdam 94 Br. G.
kojeSelo Br. G.

Sächſifch
Bexbach Ludwigshafen Br. G.

Roſtock Hagenow Br. G.
Kopenhagen Roeskilde

Kaiſer Ferdinands Nordbahn 190 Br. G.
Peſther 93 Br. 92 G.
Livorno Br. G.

Br.
Wien

Mailand
Amſterdam

Utrecht-Arnh. Br. G. Zars

Fouds.

Et. Schldſch.
Praäm. Sch.d.

Seehandl.
Kar, u. Nm.
Schldvſchr.

Brl. Stadt
Obligation

Wſtpr. Pfbr.
Grßh. Pof. do.

do do.
Oſtpr. Pfdbr.
Pomm. do.
K u Nm. do.
Schleſ. do
do. v. Staat
gar. Lt. B.

Gold al marc.
Zrdrchsd'or.
And. Goldm.
à 5 Thlr.

Dis conto.

Actien.
Potsd.Mgd.

r ccke

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 24. September.

Obl. I. Ado. Lit. g.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Getreidepreiſe.

Halle, den 21. September.

Pr. Cour. i Pr. Cour.Seitr Actien. rief ſ Geld. Gem.

3 93 92 Magd. Leipz- Tdo. do. P. Obl. 4 287 VWBrl. Anhalt. t10do. do. P Obl. 4
3 91 PDüſſſ. Elberf. 5 107

do. do. P. Obl. 4 S

3 94 PRheiniſche 87 S3 93 ſo. do. P. Obl.. 4 a4 103 ſo. v. St. gar. 3 S3 92 91 Oberſchleſ. a. 4 23 95 94 do. Prior. 4 23 96 do. R v. eing. S3 95 Drl. Stettin.3 97 L. A. u. k 18Magd. Hlbſt. 4 106

3 B. Schw. Fr. 4 Sdo. do. P Obl.. 4

1372 13 e e 8
91 3 Mk. v. eing. 4 91!D 7 do. Prior. 4 93 3925

do. Prior. 5 1060 a
N. -M. Zwgb.. 4 S

490 do. Prior. 4 S4 W.-B. 4 S4 Berl. Hamb.

Weizen 2 29 S bis 2 27 J 56Roggen 2 12 6 2 17 6Gerſte 12 6 17Hafer 2 6Magdeburg den 24. September (Nach Wispeln.)

Weizen 54 67 Gerſte 35 37Roggen 54 58 e Hafer 24 26
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 24 September Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 6 o.
am 25. September Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 24. September: 45 Zoll untsr 0.
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FamilienNachrichten.
Entbindungs6- Anzeige.

Die heute Morgen erfolgte glückliche
Entbindung meiner Frau, Natalie geb.
Weinhold, von einem geſunden Mäd-
chen zeigt theilnehmenden Verwandten und
Freunden ganz ergebenſt an

Pouch, den 24. Sept. 1846.
F. Stange, Paſtor

Verbindungs- Anzeige.
Unſere am 24. d. M. vollzogene eheliche

Verbindung zeigen wir hiermit Verwand-
ten und Freunden ergebenſt an.

Carl Bahnert,
Auguſte Bahnert,

geb. Kunze.

Todes- Anzeige.
Heute Abend 6 Uhr verſchied ſanft an

Entkräftung in ſeinem faſt zurückgelegten
Stkſten Lebensjahre der Amtsſchreiber Herr

Carl Moll.
Dieſe Anzeige widmet ſeinen Freunden

und Bekannten
Schloß Seeburg, den 23. Sept. 1846.

der Ober- Amtmann
Wendenburg.

Todes Anzeige.
Auch unſer zweiter herzlich geliebter

Sohn und Bruder, Guſtav Adolph
Raunhardt, folgte geſtern Morgen
nach 9 Uhr ſeinem früher entſchlafenen
ältern Bruder, gleichfalls am Nervenfieber,
in ſeinem kürzlich vollendeten 24. Lebens-
jahre in jenes beſſere Leben. Groß iſt un-
ſer Verluſt und erfüllt uns mit bitterm
Schmerz, denn auch von ihm können wir
ſagen: er betrübte uns nur durch ſeinen
Tod.

Dieſes Verwandten und Freunden mit
der Bitte um ſtille Theilnahme zur Nach-
richt.

Querfurt, den 22. Sept. 1846.
Die Hinterbliebenen.

e

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die von dem Ober-Wegebau-Jnſpeetor
Premper hinterlaſſenen Bücher, Manu-
ſceripte und Entwürfe von Bauzeichnungen
ſollen auf

den 2. October 1846 Nachmittags 2 Uhr
im Lokal des unterzeichneten Gerichts meiſt-
dietend verſteigert werden.

Hettſtedt, den 19. Sept. 1846.
Königl. Preuß. Gerichts-

Com:uiſſftion.

4

weit

3

6

Hausverkauf zu Zerbſt.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen,

mein in der Brüderſtraße zu Zerbſt un
des Marktes belegenes dreiſtöckiges

Haus, mit Auffahrt und doppelter Brau-
Gerechtigkeit, aus freier Hand zu verkau
fen. Jn demſelben ſind ein gewölbter
Saal mit Buffet, 4 heizbare Stuben,
Speiſekammer, Küche, Kammern und 3
große Keller enthalten, auch befindet ſich
im Hauſe eine Pumpe und ein kleiner Gar-
ten dabei. Auf dieſem Hauſe ruht jetzt auch
die Pachtung der Rathskeller-Gaſt-
gerechtigkeit mit Billard und dauert
das Pachtverhältniß noch vier Jahre, wel
ches demnach auf Verlangen des Käufers
auf fernerweite Zeit prolongirt
kann. Die Utenſilien zum Betrieb die
ſer Gaſtgeberei und das Billard ſollen eben
falls mit verkauft werden. Die darauf
ruhenden Abgaben werden vollſtändig aus
dem Braukaſſen-Ertrage, welchen das Haus
bezieht, gedeckt.

Das Haus kann jeden Tag in Augen-
ſchein genommen werden und iſt der Kauf
preis deſſelben dort zu erfahren.

Zerbſt, den 18. Sept. 1846.
Fr. Richter, Tanzlehrer.

Den 5. October d. J. Vormittags 11 Uhr
ſollen 100 Stück ſehr ſtarke Maſthammel
auf dem Domhofs- Rittergut in Gehofen
bei Artern meiſtbietend gegen baare Zah-
lung in Partieen zu 10 Stück verkauft
werden.

Jch beehre mich hierdurch anzuzeigen,
daß ich in hieſiger Stadt eine Deſtilla-
tion etablirt und dieſe bereits eröffnet
habe. Es wird mein Beſtreben ſein, durch
die beſten Waaren und durch billige Preiſe
mir die Zufriedenheit meiner geehrten Ab-
nehmer und Gönner zu erwerben, und bitte
um recht vielen Zuſpruch.

Zörbig, den 17. Sept. 1846.
D. G. Deißfner.

Die beſten Uhrmacherfeilen und
Laubſägen empfiehlt

G. Vaccani,
Rother Thurm-Anbau, 1 Treppe hoch.

Ein Sohn anſtändiger Eltern kann un
ter billigen Bedingungen fogleich oder zum
1. Oetober als Lehrling aufgenommen wer
den in die Conditorei von Guſtav Fi
ſcher in Merſeburg.

Sonntag Concert in der Wein-
Itraube. Stadtmuſikchor.

werden

Bekauntmachung.
Es ſollen 251 Acker Feld in Lauch

ſtädter Flur, zum Theil beſtellt, durch Li
eitation verkauft werden. Jm Auftrage
der Beſitzer habe ich zur Annahme der
Gebote einen Termin auf

den 22. October d. J. Vormittags
10 Uhr

in meiner Wohnung anberaumt, wozu
Kaufluſtige eingeladen werden. Die nä
hern Bedingungen können ſchon vorher beſ.
mir eingeſehen werden.

Lauchſtädt, den 22. Sept. 1846.
Der Juſtiz- Commiſſar

Lewien.

Mehrere Bierbrauer, zunächſt aus der
landräthlichen Kreiſen Naumburg Zeß
Weißenfels Merſeburg, Halle, Querfug
und Eckartsberga, beabſichtigen einen Vor
ein zu bilden und dazu die Genehmigun
der Königl. Hochlöbl. Regierung zu Merh
burg nachzuſuchen.

Der Zweck dieſes Vereins ſoll fein
1) Jhre theoretiſchen und praktiſch

Kenntniſſe in der Bierfabrikation
gegenſeitig auszutauſchen, um dem
blikum ein kräftiges, geſchmack haft
klares und geſundes, lediglich aus Mi J.
und Hopfen ohne Beimiſchung andern
Jngredienzien, zubereitetes Bier zu le
fern.2) Die Lehrburſchen, welche die Br.

kunſt erlernen wollen bei der Zuſan
menkunft des Vereins aufzunehmen,
nach überſtandener Lehrzeit über ihre u
langte Geſchicklichkeit und Kunſtferti
keit zu prüfen, und, wenn ſie bei di
ſer Prüfung beſtanden dann frei
ſprechen.

3) Für ſämmtliche Mitglieder dieſes Verein e
eine Wittwen Kaſſe zu veranſtalteh
welche vorzüglich für diejenigen Braut

die kein Jmmobiliar Vermögen beſitzen
ſondern blos Pacht- oder Rechnung
brauer ſind, ſehr zweckmäßig fein dürft

5 inHierbei wird erklärt, daß dieſer Braun V
Verein jährlich einmal eine General-Vere a
ſammlung zu halten beabſichtigt, in de deiſe
über die ad 1 bis 3 aufgeführten S mm
verhandelt werden, und die zum erſten ufſch
male den 18. October 1846 Mittags be pr
dem Brauereipächter Fleiſcher in Freien
burg a. U. ſtattfinden ſoll. ter

empfiehlt Bandagen jeder Art.

Alle Herren Collegen, welche diefen
Verein beitreten wollen, werden gütigſt er Jeacht
ſucht, ſich 8 Tage zuvor portofrei zu mel
den bei J. G. Fleiſcher.
W

e

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße
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her Couriers, Halliſcher Zeitung fär Stadt und Land.er

ttags Sonnabend, den 26. September 1846.

wozu ooorovoonooonu v e S S S eDie n Fremden liſt e. vor er Die Hrrn. Garde du Corps Weber u. Kreutzer a.
)orher bei erlin. Hr. mim. Burchhardt a. Seitwann. Hr. Dr. Denzerd Angekomtnene Fremde vom 24. bis 25 Septemder a. Berlin. Hr. Kaufm. Higſon a. Hamdurg. Hr. Prof. Poct g

m Kronprinzen: Hr. v. Beckedorff, Präſident des LandesOckon. Leipzig. Hr. Juſtizrath Gräff a. Breslau. Hr. OAmtm. Hamann
846. Collegii a. Berlin. Hr. Medie. Bromet a. London Hr. Rent. v. a. Pinnow.

Hubermann u Hr. Partik. v. Jevler a. Mailand. Die Hrry.amiſſar

aus de Stadt Zürich: Hr. Geh. Oberbaurath Oeltzner a. Berlin.

g Zeiz Ottersleben. Die Hrrn. Stud. Buſch u. Vanghau a. Mancheſter.
Querfut Die Hrru. Kaufl. Stephan a. Braunſchweig Rupert a. Kaſſel,
inen V. Pabſt a. Magdeburg Teichmann a. Erfurt Simon a. Hannover,

Bayer a. Chalons, Otto a. Coburg, Gebhardt a. Berlin.ehmigun dnen Ring Frau OAmtm. Neubaur a. Naumburg.
zu Merß mann Hr. Kaufm. Heimſtedt u. Hr. Fabrik. Lamprecht a. Berlin.

Hr. Cand. Schröder a Bardo. Hr. V.erwalter Günther a. Heins-

n e Spraktiſchh r t aation FamilienNachrichten. z oder daß die Beſchädigung durch die Dienſt-
d iem P Verbindungs- Anzeige. digung gereichen kann.

nackhaftif Jhre am 24. Sept. zu Wettin voll
aus Mi gene eheliche Verbindung zeigen ergebenſt an

Kaufl, Kran a. Breslau, Höpfner a. Maſtricht, Lecius a. Ham
durg, Vincent a. Trieſt, Grubiſch a. Gießen. Hr. Profeſſor Gärt-
ner a. Regensburg. Hr. Stad. jur. Baumann a. Göttingen.

phil. Krüger m. Gem. a. Magdeburg. Hr. Oekon. Fiſcher a. Groß-

Mad. Thor-

leute verübt worden ſei, nicht zur Entſchul-

Halle, den 22. Septbr. 1846.
Der Magiſtrat.

Stadt Hamburg: Hr. Landrath Oppelerdski a. Königsberg. Die
Hrrn. Kaufl. Sepfarth a. Elberfeld, Stamroth a. Berlin. Hr.
Stud theol,. Alfons a. Keſſel. Hr. Fabrikbeſ. Dreyſe a. Söm-
merda.

Goldnen Kugel: Hr. Gutsbeſ. Napromsky m. Gem. a. Wenersdorf.
Hr. Oekon. Voigt a. Zwickau. Hr. Vr. Akein a. Crefeld. Die
Hrrn. Kaufl. Sachs a. Berlin Röthlinger u. Fragter a. Münſter-

Zur Eiſenbahn Die Hrrnu. Kaufl. Horle a. Braunſchweig Brei-
tenſtein a. keipzig Beyer u. Hr. Stadtſynd. Seebe a. Anklam.

Stadt Wien Hr. Lehrer Seifert a. Dresden. Die Hrrnu. Kauf
Braumann a. Weimar, Zeunert a. Potsdam. Hr. Rittergutsdef
Auguſt a. Torgau. Mad. Stephan a. Magdeburg.

mee

Von der Meſſe zurückgekehrt, empfehte
ich einem geehrten Publikum mein aufs Voll
ſtändigſte aſſortirtes Lager von feinen, mit
telfeinen und ordinären Tuchen, vorzüglich in
ſchwarz, Satins, Buckskins, Paletots unds andern e Hr, C. Andrä,

ier zu u Adelheid Andrä, geb. Schreiber.

die Brau Entbindungs Anzeige.

Die in der Stadt Eilenburg bele-
gene Reumühle mit amerikaniſcher Ein

r. richtung und 3 deutſchen Mahlgängen, einerr Meine gute Frau hat mich verwichene Oel und einer Schneidemühle, ſo wie die

Weſtenſtoffen zu den billigſten Preiſen.
Brehna, den 24. Sept. 1846.

David Trautmann.
Maurer-, Maler- und Färber-

ehmen, ſt acht durch die Geburt einer geſunden Toch daſelbſt belegene VBeutermuhle mit 5 Farben in allen gangbaren Gattangen,
r ihre t deglückt dies Freunden und Verwandten Mahlgängen, einer Schneide und einer darunter namentlich die beliebten Schach-
unſtfert Nachricht Ragpe(mihle, wſ5 VBeſt trupp'ſchen Bleiweiße und Krem-e bei de achricht. Raspelmühle, wünſcht der Beſitzer zuſam-n frei Halle, den 25. Sept. 1846. men oder einzeln zu verkaufen. Zwei Drit- ſerweiſs, ſo wie ſchönes Uiltramag

Der Kaufmann Stracke. tel der Kaufgelder können gegen Verzinſung rin, Mineralblau, Krapp-Roſa,
h u 4 pEt ſtehen bleiben auch Krapp-- Lack genannt, u. ſ. w.es Veriſtereeee z M i. in 3 empfiehlt billigſt Carl Brodkorb.ranſtalten Das Nähere iſt in den Mühlen beiu Braug Bekanntmachungen.

n beſiten n Wir machen die hiefigen Oeconomen
dechnunss Mirauf aufmerkſam, daß es unſtatthaft iſt,
fein dürfte in Folge der Separation neu hergeſtell-

dem Befitzer ſelbſt oder bei dem Juſtiz-
Commiſſar Sauerteig in Eilenburg
zu erfragen.

Wein- Verkauf.
Franz, Rhein und Moſel-Weine in

verſchiedenen, ſehr preiswerthen Gattungen,
er

Modernſte Seidenhüte von I Wha-
Madeira, Malaga, Muscat-Lünell, Cham-
pagner rc. 2c., feinſten Jamaica-Rum,r Braur ieſigen i n z rreral Ver Wege der v r ler an, ſowie dergl. feinſte franzöſiſche Arac de Goa, Punſch und Grog-Eſſenz,

t, in der J vie dies bereits vorge und Filzhüte in allen Nummern empfiehlt empfiehlt Carl Brod korb.
ten S Vmmen iſt, durch das Hereinpflügen und die Hut abrik Friſche ſächſiſche Tafelbutter
im erſten ufſchleppen von Erde zu beſchädigen, viel Von Staginniuis Stoy. Stoppelwaare, delikat und haltbar) em
ittags be ehr iſt ein Jeder gehalten beſondere Vor pfing Carl Brodkorb.in FreiPyende pflügen zu laſſen. Die Erhaltung

ter Wege liegt zu ſehr im allgemeinen
tereſſe, als daß wir nicht die beſondere

eachtung und Befolgung obiger Verord-
ng erwarten dürften. Jm entgegengeſetz-
n Falle würden wir uns genöthigt ſehen,

che dieſen

gütigſt er
ei zu miel

Roſt der Inſtandſetzung des Weges auf ſen iſt geſorgt,
zigerſtraß ſten der Beſchädiger, eine Geldſtrafe Bedienung.

zu 5 Thlr. unnachſichtlich zu verhän
wobei der Vorwand der Unwiſſenheit

Bekanntmachung. r
Sonntag, den 27. d. Mts., Tanzmuſik in

meinem neu gebohnten Saale, und
Montag den 28. zum hieſigen Vieh-

markt Vormittags Concert.
Für gute Getränke, kalte und warme Spei-

ebenſo für eine prompte

Schkeuditz, den 23. Sept. 1846.
Auguſt Schaefer, Rathskeilerwirth.

Auf der Maille
giebts heute Abend friſchen HaaſensBraten.

Ein Mädchen, welches im Kochen, Wa
ſchen und Plätten, ſo wie auch in der Land
wirthſchaft erfahren iſt, und ſchon mehrere
Jahre in Condition geweſen, ſucht jetzt in
oder außerhalb Halle eine paſſende Stelle.
Näheres in der großen Steinſtraße Nr. 160,
zwei Treppen hoch.
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Morgen, Sonntag, Nachmittags 5 Uhr wird in
Erfurt's Garten mit einer großen, 34 Fuß weiten, 10,000 Cu-

W bikfuß Luft faſſenden asroſtatiſchen Maſchine eine große Luftreiſe ſtatt
finden. Zuvor wird eine kleinere derartige Maſchine die Bahn brechen

e wer Luſt hat mitzufahren, der melde ſich zeitig. Mit dem Signal der
e Trompete wird der Anfang gemacht. Entrée à Perſon 2 Sgr.

Den Empfang ihrer

neuen Leipziger Meßwaaren
in ſchönſter und geſchmackvollſter Auswahl zeigt unter Zuſicherung reeller Bedienung
hierdurch ergebenſt an die Seiden, Schnitt und Modewaaren Handlung von

S. M. Friedländer am Markt.
Cigarren-Tabacke,

zu haben bei F. W. Rüprecht in Halle.
Florida, Deckblatt, Prima Qualität, 2 Thlr. Sgr. pr. Pfund.

20Cabannas, do. do. 1 pr.Cabannas, Einlage, do. 18 pr.Varinas, Deckblatt und Einlage, 15 Pr.
Havanna, Deckblatt, r pr.Domingo, do. 18 pr.Ungariſch, do. Debreziner, 6 pr.

Die Seiden und Modewaaren Handlung
von S. Pintus,

Brüderstrasse
zeigt hiermit den Empfang ihrer neuen
Manufacturwaaren einem geehrten Publi-
kum höflichſt an.

Am Mittwoch, als den 30. d. M., bleibt
mein Geſchaft Feſttags halber geſchloſſen.

Der arteſiſche Brunnen.
So eben erſt nach längerer Abweſenheit wieder zurückgekehrt, vernimmt der Unter

zeichnete mit wahrem Vergnügen, daß der arteſiſche Brunnen von Räder künf-
tigen Montag den 28. September hier zur Aufführung kommen ſoll, und hält es für ſeine
Pflicht, die hieſigen Theaterfreunde auf dieſen Kunſtgenuß aufmerkſam zu machen. Jm
Februar d. J. war er in Magdeburg, allwo das Stück, was faſt unerhört klingt, 16,
ſage ſechzehn Mal nach einander, bei immer übervollem Hauſe gegeben wurde, Zeuge

des gewaltigen Enthuſiasmus, den es hervorrief, und es läßt ſich erwarten daß es auch
hier mit demſelben Glanze und mit gleicher Rundung in Scene geſetzt werden wird als

dort, da die Regie in denſelben Händen, in den Händen des wackern und unermüdlichen
Herwegh ſich befindet, der das Große zu erfaſſen vermag und am Kleinen nichts ver-
ſäumt, wie er denn nun ſchon ſeit 3 Wochen faſt täglich mehrere Stunden allein auf das
Exercitium der kleinen Zauberarmee von 40 Knaben verwendet haben ſoll.

Alles, was ſonſt über die Zuſammenſetzung der Truppe und das Spiel der Mit-
glieder, namentlich in den Darſtellungen des Dr. Weſpe, den beiden Britten
und des letzten Fenſterl's verlautet, berechtigt auch außerdem zu den ſchönſten Hoff
nungen für die Saiſon dieſes Winters und macht der Direction des Herrn Nachtigal

Ehre. b.

Kinder in Begleitung der Eltern ſind frei. Hierzu ladet ergebenſt ein

R. Koch.
bekannter Güte gegen Huſten empfiehlt

Sonntag Concert im Hotel zur Eiſen-
bahn. Vereinigtes Muſikchor.

Ein ordentliches Dienſtmädchen wird
geſucht. Nähere Auskunft

Steinweg Nr. 1720.

Die beſten baierſchen Malzbonbon vo

E. L. Helm, gr. Steinſtr. Nr. 175.

Jn der Rittergaſſe Nr. 680 iſt ein L
den nebſt Stube zu vermiethen und ſof
gleich zu beziehen.

Harlemer Blumenzwiebeln
in beſter Auswahl empfiehlt

C. H. Riſel.
n ake

kann ſogleich in Dienſt treten bei di
Gutsbeſitzer L. Schröter

in Dederſtedt.

Ein geräumiger trockener Keller wi

J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße.

Ein Laden nebſt Bel-Etage ſteht ſoſot
zu vermiethen gr. Klausſtr. Nr. 908.

Steinſtraße Nr. 173.
eeeeoerrree

bei F. E. Scharre Wittwe
Geſchäfts- Anzeige.

mannes, des Seifenfabrikanten Friedrit

Licht-Fabrik in ihrem frühern Betriebe fort

Vertrauen, welches meinem Manne ſeit
einer Reihe von Jahren zu Theil wurde
geneigteſt ſchenken zu wollen indem ich
mich beſtreben werde, ſolches zu erhalten
und zur größten Zufriedenheit des geehrte
Publikums jeder Zeit rechtfertigen werde.

Halle, den 25. Sept. 1846.
F. E. Scharre Wittwe

e
reren

Theater in Halle.
Sonntag den 27. Sept. Hinko, de

Freiknecht, Schauſpiel in 5 Akt
nebſt einem Vorſpiel,

Ein Schafknecht von geſetzten Jahn

vom 1. k. M. zu miethen geſucht du

Ein- und zweiſpänniges Kutſch-Fuhrwe!
iſt zu vermiethen bei Bethmann, groß

Zwei Pferde nebſt breitradigem Wage
ſtehen zu verkaufen Strohhof Nr. 21

Den hieſigen und auswärtigen geehtte
Geſchäftsfreunden meines verſtorbenen Chef

Eduard Scharre, mache ich die erge
bene Anzeige, daß ich die Seifen- un

ſetze, und bitte deshalb die verehrten G
ſchäftsfreunde, mir ebenfalls das werth
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